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(54) Verfahren zum Betreiben eines Hörgeräts während der Einschaltphase

(57) Im Rahmen der Aktivierung eines Hörgerätes
kann es nach Ablauf einer Einschaltverzögerung zur un-
beabsichtigten Verstellung von benutzerkontrollierten
Bedienelementen am Gerät kommen.

Um diese Gefahr zu verringern wird erfindungsge-
mäß zusätzlich zu der genannten Einschaltverzögerung
eine Verzögerung der Freigabe der am Hörgerät ange-
brachten benutzerkontrollierten Bedienelemente vorge-
sehen.
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Beschreibung

Problem, das der Erfindung zugrunde liegt

[0001] Einschalter von Hörgeräten sind in der Regel
so konzipiert, dass diese vor dem Anlegen eines Hinter-
dem-Ohr Hörgeräts (HdO-Hörgeräts) hinter das Ohr
bzw. Einsetzen eines In-dem-Ohr Hörgeräts (IdO-Hör-
geräts) in das Ohr betätigt werden. Das Gerät ist somit
während dieser Phase der Handhabung bereits aktiv.
[0002] In der Praxis ist der am Hörgerät angebrachte
Ein-Ausschalter oft als Batteriefachschalter ausgeführt,
d.h. das Gerät wird durch das teilweise Öffnen des Bat-
teriefachs ausgeschaltet und durch Schließen des Bat-
teriefachs eingeschaltet.
[0003] Während eine initiale Verzögerung der Aktivie-
rung der Verstärkung zur Vermeidung von Feedback be-
kannt ist, kann es während der Handhabung (Bedienung)
des Gerätes, insbesondere auch nach Ablauf einer in-
itialen Einschaltverzögerung, zur unbeabsichtigten Ver-
stellung von benutzerkontrollierten Bedienelementen am
Gerät, insbesondere Lautstärkesteller und Programm-
wahltaster kommen.

Bisherige Lösung des Problems

[0004] Bei aktuellen Hörgeräten ist eine durch den
Akustiker zu programmierende Einschaltverzögerung
von bis zu 18 Sekunden vorgesehen. Während dieser
Zeit ist der Hörgeräteausgang (Signalausgabe) stumm
geschaltet bzw. es wird eine optionale Startmelodie ge-
spielt und die Bedienelemente (z.B. Programmumschal-
ter, Lautstärkesteller) sind deaktiviert. Diese Einschalt-
verzögerungszeit ist in der Praxis, vor allem bei älteren
Leuten, oft gerade ausreichend, um das Gerät einzuset-
zen.
[0005] Häufig wird dann aber der Sitz des Hörgeräts
nochmals korrigiert, die Frisur nochmals geordnet, usw.
Dies hat oftmals eine unabsichtliche Verstellung der Be-
dienelemente zur Folge. Selbst wenn dies durch ein Ton-
signal (Beep) angezeigt wird, so ist dies doch lästig und
für den Benutzer verwirrend. Im Zusammenhang mit ler-
nenden Hörgeräten kann hierdurch (wenn nicht bemerkt
und sofort korrigiert) auch eine Fehlinterpretation der Be-
nutzerpräferenz stattfinden. Möglich wäre in diesem Zu-
sammenhang ein verzögertes Einschalten des Tonaus-
gangs, wodurch zwar der "verwirrende" Beep entfällt, da-
für jedoch auch die Information, dass ein Bedienelement
verstellt wurde.
[0006] Eine generelle Verlängerung der Einschaltver-
zögerung erscheint zur Lösung dieses Problems auch
deswegen nicht geeignet, da hierdurch neben einer Ver-
zögerung bei der Benutzbarkeit des Hörgeräts auch die
Möglichkeit der schnellen Funktionskontrolle wegfällt,
letzteres vor allem bei Personen, die das Hörgerät nicht
selbst einsetzen (Kinder !).

Lösung des Problems gemäß der Erfindung

[0007] Im folgenden wird die Erfindung anhand der
Zeichnung, die eine Figur umfasst, erläutert.
[0008] Die Figur zeigt die funktionale Struktur eines
Hörgerätes zusammen mit einer erfindungsgemäßen
Bedienungskontrolleinrichtung BEC.
[0009] Die Struktur stellt folgende Elemente eines Hör-
gerätes dar. Ein Mikrophon MIC, eine Signalverarbei-
tungseinrichtung SIGV, eine Signalausgabe SP (elektro-
akustischer Wandler), einen Einschalter ON, eine Ein-
schaltkontrolleinrichtung ONC, ein Bedienelement BE
und eine Bedienungskontrolleinrichtung BEC zur Kon-
trolle von Bedienelementen.
[0010] Bedienelemente BE eines Hörgeräts können
auf die verschiedenste Art und Weise realisiert sein, z.B.
als Taster, als Drehrad (mit oder ohne Anschlag), als
Pushbutton, als zwei- oder mehrstufiger Kipp- oder Dreh-
schalter, als Schiebeschalter oder als kombinierte Dreh-
Druckschalter, ähnlich einem "Mausrad" im Computer-
bereich. Auch "Touchpads" oder ähnliche Elemente, wie
z.B. vom Apple I-Pod bekannt, sind denkbar.
[0011] Bei der Einschaltkontrolleinrichtung ONC und
der Bedienungskontrolleinrichtung BEC zur Kontrolle
von Bedienelementen handelt es sich um Elemente, die
sowohl hardwaremäßig in Form von elektronischen
Schaltungen als auch rein softwaremäßig in einem Mi-
kroprozessor realisiert sein können.
[0012] Gemäß der Erfindung wird nun unabhängig von
einer möglichen Einschaltverzögerung, die nach dem
Betätigen des Einschalters ON durch die Einschaltkon-
trolleinrichtung ONC bewirkt wird, eine davon separate
Verzögerung der Freigabe von am Hörgerät angebrach-
ten benutzerkontrollierten Bedienelementen BE durch-
geführt (im folgenden wird diese Verzögerung auch als
Freigabeverzögerung bezeichnet), die durch eine Ein-
richtung BEC zur Kontrolle von Bedienelementen reali-
siert wird. Die Dauer (Zeitspanne) der genannten Frei-
gabeverzögerung ist vorzugsweise einstellbar und vor-
zugsweise länger als die Dauer der Einschaltverzöge-
rung gewählt. Die Freigabeverzögerung ist außerdem
vorzugsweise abschaltbar realisiert.
[0013] Während der Verzögerungszeit der Freigabe-
verzögerung läuft die Signalerfassung und Verarbeitung
SIGV im Gerät bereits wie im normalen Betrieb, die Si-
gnalausgabe SP hängt von einer ggf. vorhandenen Ein-
schaltverzögerung ab, von der die Freigabeverzögerung
unabhängig realisiert ist. Als Zeitspannen für die neue
Verzögerung der Freigabe der Bedienelemente sind Be-
reiche zwischen 10 Sekunden und 2 Minuten in Betracht
zu ziehen. Zur Indikation, dass die Bedienelemente be-
reit sind, kann ein kurzes Tonsignal verwendet werden
(z.B. "Volume default" oder der dem aktuellen Programm
entsprechende Beep). Bei Geräten mit Fernbedienung
kann ferner vorgesehen werden, diese mittels Batte-
riefachschalter nur in Standbybetrieb zu schalten und
dann mittels Fernbedienung in einem oder zwei Schrit-
ten, die Verstärkungsleistung zu aktivieren und die Frei-
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gabe der benutzerkontrollierten Bedienelemente (Benut-
zercontrols) zu ermöglichen.
[0014] Weiter kann die Einrichtung BEC zur Kontrolle
von Bedienelementen so ausgeführt werden, dass ein
benutzerkontrolliertes Bedienelement (z.B. Programm-
schalter) bei einem langen Druck oder mehrfacher Be-
tätigung in einem definierten Zeitintervall ("Doppelclick")
oder einer Betätigung des Lautstärkestellers über einen
bestimmten Regelbereich hinaus sofort freigegeben wer-
den. Hiermit kann eine eingestellte Verzögerung durch
den Benutzer umgangen werden und sofort eine Einstel-
lung vorgenommen werden. Langer Druck ist auch ein
automatisches Verhalten, wenn das Hörgerät für den Be-
nutzer nicht zu funktionieren scheint, weil der Benutzer
vergessen hat, dass der Programmsteller oder Lautstär-
kesteller (Volume Control) erst nach einiger Zeit aktiv
wird. Ein derartiger Mechanismus kann auch in Verbin-
dung mit der derzeitigen Einschaltverzögerung verwen-
det werden, um das Hörgerät sofort betriebsbereit zu ma-
chen.

Vorteile der Erfindung

[0015] Durch die erfindungsgemäß verzögerte Aktivie-
rung der benutzerkontrollierten Bedienelemente, ge-
trennt von einer eventuellen Einschaltverzögerung, d.h.
einer Verzögerung der Aktivierung der Verstärkung und/
oder Signalausgabe, wird das unbeabsichtigte Verstel-
len von Bedienelementen während des Einsetzens des
Hörgerätes verhindert. Kontrolltöne bzw. die Möglichkei-
ten der sofortigen Aktivierung erhöhen den Nutzen und
Komfort des Hörgeräts.

Patentansprüche

1. Hörgerät,
gekennzeichnet durch
eine Bedienungskontrolleinrichtung (BEC), die zu-
sätzlich zu einer möglichen Einschaltverzögerung
eine von dieser separate Verzögerung der Freigabe
der am Hörgerät angebrachten benutzerkontrollier-
ten Bedienelemente durchführt.

2. Hörgerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Zeitspanne (Dauer) der genannten separaten
Verzögerung einstellbar ist.

3. Hörgerät nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Zeitspanne (Dauer) der genannten separaten
Verzögerung länger als die Zeitspanne der mögli-
chen Einschaltverzögerung eingestellt ist.

4. Hörgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Hörgerät ein kurzes Tonsignal abgibt, wenn die

genannte Verzögerung abgelaufen ist und die Be-
dienelemente bereit sind.

5. Hörgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bedienungskontrolleinrichtung so ausgeführt ist,
dass sie bei einer definierten Bedienung eines be-
stimmten Bedienelements durch den Benutzer min-
destens ein benutzerkontrolliertes Bedienelement
sofort freigibt.

6. Hörgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bedienungskontrolleinrichtung so ausgeführt ist,
dass sie bei einer definierten Bedienung eines be-
stimmten Bedienelements durch den Benutzer alle
benutzerkontrollierten Bedienelemente sofort frei-
gibt.

7. Hörgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
es sich bei der genannten definierten Bedienung um
einen langen Druck auf ein bestimmtes Bedienele-
ment oder eine mehrfache Betätigung eines Bedie-
nelements innerhalb eines definierten Zeitintervall
handelt.

8. Hörgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
es sich bei der genannten bestimmten Bedienung
um die Betätigung des Lautstärkestellers über einen
bestimmten Regelbereich hinaus handelt.

9. Hörgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bedienungskontrolleinrichtung so ausgeführt ist,
dass sie bei einer definierten Bedienung eines be-
stimmten Bedienelements durch den Benutzer das
Hörgerät insgesamt sofort betriebsbereit macht.

10. Hörgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
gekennzeichnet durch
eine Fernbedienung, durch die bei dem Hörgerät in
einem oder zwei Schritten die Verstärkungsleistung
und die Freigabe der benutzerkontrollierten Bedie-
nelemente aktivierbar ist.

11. Verfahren zum Betreiben eines Hörgeräts,
dadurch gekennzeichnet, dass
im Rahmen der Aktivierung des Hörgeräts eine Ver-
zögerung der Freigabe der am Hörgerät angebrach-
ten benutzerkontrollierten Bedienelemente durch-
geführt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die genannte Verzögerung unabhängig von einer
Verzögerung des Hörgerät-Ausgangs durchgeführt
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wird.

13. Verfahren nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
von dem Hörgerät ein kurzes Tonsignal abgegeben
wird, wenn die genannte Verzögerung abgelaufen
ist und die Bedienelemente bereit sind.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
bei einer definierten Bedienung eines bestimmten
Bedienelements durch den Benutzer mindestens ein
benutzerkontrolliertes Bedienelement sofort freige-
geben wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Hörgerät mit einer Einschaltverzögerung,
gekennzeichnet durch
eine Bedienungskontrolleinrichtung (BEC), die zu-
sätzlich zu der Einschaltverzögerung eine von dieser
separate Verzögerung der Freigabe der am Hörge-
rät angebrachten benutzerkontrollierten Bedienele-
mente durchführt.

11. Verfahren zum Betreiben eines Hörgeräts mit
einer Einschaltverzögerung,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Rahmen der Aktivierung des Hörgeräts eine
Verzögerung der Freigabe der am Hörgerät ange-
brachten benutzerkontrollierten Bedienelemente zu-
sätzlich zu der Einschaltverzögerung durchgeführt
wird.
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